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DREHT SICH IMMER 
NUR IM KREIS. 




























































































Strak als Schnittstelle zwischen Design 
und Konstruktion – Ergebnisse einer 
Prozessberatung bei Miele 
Norbert Hentsch · Matthias Knoke 
Einführung 
Strak als Prozessschritt in der Produktentwicklung ist für die Haushaltsgerä-
teindustrie Neuland, während in der Automobilindustrie der Strakprozess als 
Standard durchlaufen wird. Generell kann Strak dann eingesetzt werden, 
wenn an Produkte ein besonders hoher ästhetischer Anspruch an die Topo-
logie der sichtbaren Oberflächen gestellt wird.  
In einem Prozessberatungsprojekt wurde im Jahr 2014 analysiert, wie Strak 
in seinen Ausprägungen – Strak-CAD-Modellierung und Strakkoordination – 
bei der Miele & Cie KG. sinnvoll angewendet werden kann. Als Berater 
wurde die Designsurf GmbH, als langjähriger Partner für Strak im Bereich 
Wäschepflege gewonnen. 
Die Erwartung war, dass Strak in der Lage ist, die Produktentwicklung so zu 
ergänzen, dass der Zielrichtung des Markenversprechens „MIELE – immer 
besser" vor allem an der Schnittstelle zwischen Design und Konstruktion 
noch besser entsprochen werden kann. 
In der Analysephase wurden die bestehenden Vorgehensweisen zum The-
ma Sichtflächen in der Produktentwicklung und im Design ermittelt. Hierzu 
wurden Mitarbeiter aus Design und Konstruktion der verschiedenen Pro-
duktgruppen allgemein und anhand von abgeschlossenen Projekten zur 
Umsetzung von Designvorgaben in Konstruktionsentwürfe in einer ange-
passten Methodik des Leitfadeninterviews befragt.  
Aus den Ergebnissen der Befragung und in Abgleich mit den langjährigen 
Erfahrungen der Firma Designsurf im Strak wurde ein Vorschlag für einen 
modularen Strakprozess für Miele definiert, der es ermöglicht, der hetero-





















werden und trotzdem die Vorteile von Strak in den Produktentwicklungspro-
zess einfließen zu lassen. 
Strak  
Strak (Englisch: Surfacing, Class-A-Surfacing) ist die Bezeichnung für einen 
Prozessschritt in der Entwicklung von Produkten mit besonders hohem 
Anspruch an sichtbare Oberflächen, zum Beispiel für Karosserien (Freiform-
flächen). Strak bezeichnet darüber hinaus die Fachabteilung. Der ursprüngli-
che Strak im Schiffbau hat das Ziel der hydrodynamischen Optimierung der 
Rumpfform und wird hier nicht weiter betrachtet. Richtigerweise sollte man 
also im thematischen Kontext von Ästhetikstrak sprechen. 
Der Strakkonstrukteur und der Strakkoordinator 
Die ausführenden Personen werden Strakkonstrukteur/Strakmodelleur, kurz 
Straker und in einer zweiten Funktion als Strakkoordinator bezeichnet.  
„Waren die Strakingenieure in der Vergangenheit reine Flä-
chenspezialisten, so agieren sie heute als „Allround"-
Konstrukteure … An den Strakingenieur wird der Anspruch 
gestellt, formalästhetische, ergonomische und technische 
Randbedingungen in Einklang zu bringen. … Die Aufgabe 
des Strakingenieurs ist es, diesen Simultaneous Enginee-
ring-Prozess voran zu treiben, um die Meilensteine für die 
Erstellung der einzelnen Modelle … einzuhalten. Dies ge-
schieht in permanenten Abstimmungsrunden in Form von 
Strakgesprächen. Hier werden Abgleiche zwischen dem 
aktuellen Strak- beziehungsweise Designstand und dem 
Technischen Reifegrad gefahren." (Schol 2009). 
Während der Straker eher die Freiformflächen generiert, stimmt der Koordi-
nator Eingabegrößen, Ergebnisse, Termine etc. mit den beteiligten Fachab-
teilungen ab und kommuniziert diese mit den Strakern.  
Das Strakmodell 
Arbeitsobjekt des Straks ist das Strakmodell, eine gestalterisch und tech-
nisch definierte CAD-Darstellung der Sichtflächen, welches im Laufe der 
Produktentwicklung an der Schnittstelle und im Spannungsfeld zwischen 
Design und Konstruktion (und den Fachabteilungen Produktauslegung, 
Fertigungstechnik, Qualitätsmanagement) abgestimmt und immer weiter 
konkretisiert wird. Das Strakmodell ist der geometrische Informationsträger 
























































qualitäten werden im Strakmodell nur rudimentär dargestellt, aber entspre-
chende Anforderungen eingearbeitet, zum Beispiel größere Entformungs-
winkel bei genarbter Oberfläche. 
Die gespeicherten Informationen des Modells werden durch Wissen des 
Strakkoordinators über die Genese des Straks ergänzt. Dieses Wissen 
macht den Strakkoordinator zu einem wichtigen Partner in Freigabemee-
tings, in denen komplizierte Bereiche erneut diskutiert werden.  
Der Straker hat zusätzlich Wissen über die interne Struktur und Logik des 
Modells. Dies ist wesentlich für die Fähigkeit zur schnellen Änderung und 
Optimierung des Modells. 
Das Strakmodell unterliegt nach Freigabe der Änderungskontrolle und kann 
darüber hinaus mit normalen CAD-Werkzeugen nicht in der entsprechenden 
Qualität bearbeitet werden.  
Ein definierter Strakprozess verbietet die Überarbeitung von Sichtflächen 
durch externe Abteilungen, da nur so die Qualität des zu Grunde liegenden 
Modells auch in späteren Phasen gesichert werden kann. Das kann als 
positiver Aspekt eines "Medienbruches" gewertet werden. 
Strak zwischen Design und Konstruktion 
Das Spannungsfeld zwischen Design und Konstruktion lässt sich unter 
anderem durch folgende Aspekte charakterisieren: 
— Konstruktion: differenzierend, also stark arbeitsteiliger Prozess 
und spezialisierter Fokus mit vielen agierenden Personen und un-
terschiedlichen Fachgebieten. 
— Design: integrierend, also multidimensionaler, aber auf das Ge-
samtprodukt gerichteter Fokus mit eher wenigen agierenden 
Personen.  
In der Praxis erlebt der Strakkoordinator oft, dass Konstruktion und Design 
sich mit Unverständnis begegnen. Ein Erklärungsansatz sind die divergie-
renden Sprachen: 
— Design: Nutzungsszenario, Aussehen, Material, Haptik, Status 
und kulturelle Identität des Produktnutzers etc. 
— Konstruktion: Toleranzmanagement, Berechnungen, Materialqua-
lifikation, Oberflächendefinitionen, Design- oder Prozess-FMEA, 
Lieferantenlastenhefte, Freigaben, PDM-System, Versuchspla-
nung, Dokumentation etc. 
Der Straker stößt in der Praxis im Umgang mit beiden Seiten auf spezifische 





















formflächen, als auch eher regelgeometrisch definierte Produkte betreffen. 
Als Beispiele können benannt werden: 
— Szenario Design: Der Entwurf ist nicht bis in den erforderlichen 
Detailgrad (z.B. Fugen/Radien/Kanten siehe unten) ausgearbeitet 
oder bleibt gerade in komplizierten Bereichen im Ungefähren. 
Der unumgängliche Zeit- und Projektstress, dem sich auch De-
signer stellen müssen, mag ein Grund dafür sein. Darüber hinaus 
stellt sich aber die Frage, ob in der Designausbildung die Arbeit 
an der formalen Produktplastik zu Gunsten anderer Themen ein-
geschränkt wird.  
— Szenario Konstruktion: Konstrukteure arbeiten an unterschiedli-
chen, aneinanderstoßenden Bauteilen, Fugenbreite und Radien-
größe sind jedoch nicht definiert. Ihr Fokus liegt nur zu einem 
Bruchteil auf der äußeren Erscheinung des Gesamtprodukts. Ei-
ne entsprechende gestalterische Überprüfung des Ergebnisses 
findet im Zweifelsfall nicht oder zu spät, beispielsweise am ferti-
gen Produkt, statt.  
Der Strak füllt diese sehr spannende und anspruchsvolle Schnittstellenfunk-
tion aus. Der Strakkoordinator führt mittels des Strakmodells und den darin 
geometrisch ausgearbeiteten Kompromissen Konstruktion und Design 
immer wieder zusammen. Problembereiche werden mittels des Strakmo-
dells operabel und besprechbar, Entscheidungen können getroffen werden. 
Für den Strak bieten sich entgegen der allgemeinen Erwartung größer 
werdende Gestaltungsspielräume in der Konkretisierung der ursprünglichen 
Designintension. 
„Um die Konvergenz zu erreichen, müssen Sie Kompromis-
se schließen. Doch bei jedem Kompromiss muss dem De-
signer das Gefühl vermittelt werden: Ja, mein Thema ist 
gehalten worden. Und dem Techniker muss ganz klar das 
Gefühl gegeben werden: Ja, ich wurde, soweit es möglich 
war, verstanden." (K-Magazin 2012) 
Nur erwähnt werden soll, dass die bloße Erstellung von Freiformflächen in 
der benötigten Qualität einem hochqualifizierten technisch-ästhetischen 
Entwurfshandwerk entspricht, einer sehr sensiblen Formwahrnehmung 
bedarf und höchste Ansprüche an das innere Geometrieverständnis stellt. 
Strak im Entwicklungsprozess 
Abbildung 1 zeigt einen verallgemeinerten Strakprozess für eine Neuent-
wicklung, ähnlich zu dem der Automobilindustrie. Strak wird im Prozessab-
























































startet Strak mit der Entscheidung der Geschäftsleitung über die Designrich-
tung und endet mit der Freigabe des Datenkontrollmodells.  
In mehreren Entwicklungsschritten wird das Strakmodell, als Speicher der 
Informationen über die Sichtflächen des Produktes, immer weiter vervoll-
ständigt. Innerhalb dieses Prozesses steht zu Anfang die Zusammenarbeit 
mit Design und Auslegung im Vordergrund, während ganz am Ende letzte 
Rückmeldungen der Werkzeugkonstruktion in das Strakmodell eingearbeitet 
werden.  
Kleine Rücksprünge in frühere Prozessphasen sind üblich und im Reifepro-
zess unvermeidlich. Durch die frühe Einbindung von Strak werden jedoch 
problematische Themen, wie Toleranzen, Montage- oder Werkzeugkonzept 
schon frühzeitig mit den zuständigen Fachabteilungen diskutiert und zielori-
entiert bearbeitet, so dass sicher von einer Verkürzung des Entwicklungs-
prozesses und einer Verringerung von großen Entwicklungsrücksprüngen 
ausgegangen werden kann. 
Das Strakmodell am Ende jedes Entwicklungschritts stellt den zwischen den 
beteiligten Fachabteilungen abgestimmten und freigegebenen Entwick-
lungsstand der Sichtflächen des Produktes dar und ist wesentliche Grundla-
ge für physische Modelle, Präsentationen und damit auch für Freigaben und 
Entscheidungen zum weiteren Vorgehen durch die Geschäftsleitung. 
 
Abbildung 1:  Exemplarischer Strakprozess für eine Neuentwicklung in der Automobilindustrie 
Die Prozessberatung Strak bei Miele 






















— die Verbesserung der Qualität des Entwicklungsprozess,  
also größere Transparenz, verbesserte Effizienz und  
geringere Anzahl von Optimierungsschleifen und  
— die Verbesserung der formalen Qualität des Endprodukts  
auch für eher regelgeometrisch beschriebene Produkte.  
Damit wird von Strak eine Wirksamkeit im Sinne der Kernwerte von "Miele – 
Immer besser" erwartet.  
Der Beweis der Wirksamkeit wurde bereits mit den aktuellen Baureihen 
Waschmaschine/Wäschetrockner für die Zielrichtung der formalen Qualität 
erbracht. 
Im Rahmen einer Strakkoordination für ein weiteres Waschtechnikprojekt 




Abbildung 2:  W1 Waschmaschine und T1 Wärmepumpentrockner der aktuellen Baureihe 
Als eine besondere Herausforderung bei der Definition eines allgemeingülti-
gen Strakprozesses für Miele haben sich die Heterogenität der Produkt-
gruppen und die Heterogenität der Organisationsform in der Zusammenar-
























































Im Themenbezug ist eine Differenzierung der Produktgruppen sinnvoll in 
Bezug auf: 
— die Definition der Gestalt durch Freiformflächen  
versus durch überwiegend Regelgeometrie 
— Produktserien (Küchengeräteserien)  
versus solitäre Produkte (Staubsauger) 
— die Wirksamkeit von Design mit sehr hohem Anspruch (Küchen-
geräte) versus eher geringer Endkundenpräsenz (Großsterilisator) 
Eine organisatorische Differenzierung zeigt sich unter anderem in der Zu-
sammenarbeit zwischen Design und Konstruktion (und den Produktionswer-
ken): 
— Design und Konstruktion im selben Büro 
— Design und Konstruktion räumlich getrennt am selben Standort 
— Design und Konstruktion an unterschiedlichen Standorten 
— Design und Konstruktion an unterschiedlichen Standorten und 
Konstruktion extern 
Die Vorgehensweise und einige Ergebnisse sollen hier vorgestellt werden.  
Methodik und Abfolge 
Vorstellung des Themas Strak und des Beratungsprojekts im Managementbereich von 
Konstruktion und Design.  
Das Thema Strak allgemein, sowie die Ziele und die Planung des Bera-
tungsprojektes wurden im Rahmen von Präsentationen vor dem unteren 
und mittleren Management von Design und Konstruktion vorgestellt. Dar-
über hinaus wurden die Treffen mit den Vertretern der verschiedenen Pro-
duktgruppen genutzt, um Empfehlungen zu aussagekräftigen Interviewpart-
nern aus Konstruktion und Design zu erfragen. 
Erarbeitung Leitfadeninterview und Erprobung des Leitfadens 
Das Ziel des Leitfadeninterviews ist die Informationssammlung über den 
Status Quo in der Zusammenarbeit zwischen Design und Konstruktion bei 
Sichtflächen. Im Leitfaden wurden vorab wurden Schwerpunkte definiert, 
die in jedem Interview erfragt werden. Dies waren zum Beispiel: 
— Untersuchung der Intensität der Zusammenarbeit zwischen  
Design und Konstruktion über den Entwicklungszeitraum 
— Datenqualität und Häufigkeit des Datenaustauschs zwischen  
Design und Konstruktion über den Entwicklungsverlauf 






















— allgemeine Einschätzungen der Qualität der Zusammenarbeit etc. 
Entsprechend dem offenen Charakter der Methodik wurde Freiraum für 
Erweiterungen vorgesehen und offene Themen formuliert.  
Der Interviewleitfaden und die Durchführung der Interviews wurden mit je 
einem Mitarbeiter von Konstruktion und Designs erprobt und im Ergebnis 
ergänzt und optimiert. 
Durchführung der Interviews 
Insgesamt wurden 15 Gespräche über je 1,5 Stunden mit mehr als zwanzig 
Mitarbeitern aus acht Produktgruppen durchgeführt.  
Aufbereitung der Befragungsergebnisse, inhaltliche Verdichtung 
Die Befragungsergebnisse wurden in einer Tabelle aufgelistet und einer 
Bewertung unterzogen. Hauptschwerpunkte der Auswertung waren die 
organisatorischen Gegebenheiten über die Werke und Produktgruppen und 
die erwarteten Auswirkungen von Strak in Hinblick auf die formale Qualität. 
Die Verdichtung führte zu den folgenden Kriterien und deren spezifischer 
Ausprägung.  
— Teamgröße Konstruktion 
— Aufgabenverteilung Konstruktion 
— Aufgabenverteilung im Design 
— Produkt- bzw. werksübergreifende formal-ästhetische Merkmale 
— Örtliche Nähe Konstruktion und Design 
— Interaktionsintensität 
— Dominanz einer Fachabteilung 
— Relevanz der formal-ästhetischen Qualität des Produkts 
— Freiformflächenrelevanz der Produktgruppe 
Ausarbeitung eines modularen Strakkonzepts für Miele 
Die Heterogenität der Mieleprodukte sowohl in Hinsicht auf Produkt, als 
auch Organisation lassen einen modularen Ansatz angebracht erscheinen. 
Ziel ist der angemessene Einsatz von Strak. Die Fähigkeiten von Strak 
wurden dafür auf zwei Potentiale verdichtet: 
Zum einen die Sensibilität für zu strakende Problemstellen und die Erfah-
























































Das zweite Potential bezieht sich darauf, Flächen und Geometrie in Perfekti-
on zu beherrschen und mittels spezieller CAD-Tools diese Geometrie auch 
darzustellen.  
Diese Potentiale können auf zwei Achsen relativ unabhängig voneinander 
abgebildet werden.  
Achse 1: Koordinativer Anteil von Strak 
 Pol 1 – Strakberatung: Strakberatung ist die inhaltlich kleinste Ausprä-
gung mit den geringsten Wechselwirkungen mit bestehenden 
Prozessen. Strak agiert als unabhängiger, besonders sensibler 
Berater und analysiert den Entwurfsstand zu definierten Meilen-
steinen.  
 Pol 2 – Strakkoordination: Die Strakkoordination ist besonders geeignet, 
die Entwicklung von Produkten mit produkt- und/oder werks-
übergreifenden ästhetischen Merkmalen. Zusätzlich ist ein Ein-
satz von Strakkoordination sinnvoll, wenn viele Personen und de-
ren Zielkonflikte involviert sind.  
Achse 2: Handwerklicher Anteil von Strak 
 Pol 1 – Flächenerstellung durch Strak: Die Erstellung der Sichtflächen 
durch Strak ist besonders geeignet, die Entwicklung von Produk-
ten mit einem hohen Freiformflächenanteil zu ermöglichen oder 
kann auch bei relevanten Teilbereichen eingesetzt werden.  
 Pol 2 – Flächenerstellung durch Konstruktion: Die Erstellung der Sicht-
flächen durch die Konstruktion ist besonders geeignet, wenn 
keine Freiformflächen verwendet werden und wenn die Erschei-
nung des Produkts nur eine eingeschränkte Bedeutung hat.  
Ausgewählte Ergebnisse 
Die Ergebnisse der Untersuchung lassen es zu, die Produktgruppen inner-
halb der oben beschriebenen Pole zu positionieren. Dazu werden die für 
jedes Kriterium verdichteten Befragungsergebnisse gewichtet und führen in 






















Abbildung 3:  Beispielhafte Einordnung von Produktgruppen im Polardiagramm 
Damit wird erstens eine Einschätzung in Bezug auf Strak-Potentiale bei 
bestehenden Produkten und den zugeordneten Organisationseinheiten 
möglich. Zweitens wird dem jeweiligen Projektleiter eine Hilfestellung zur 
Abschätzung der Relevanz von Strak für sein Projekt gegeben.  
Alle darüber hinausgehenden Ergebnisse, zum Beispiel über die Verortung 
von Strak innerhalb der Miele Produktentwicklungsprozeduren oder ange-
messene Organisationsstrukturen, sollen hier ausgeklammert werden.  
Die Beteiligten 
Über das Unternehmen: Miele ist der weltweit führende Anbieter von 
Premium-Hausgeräten für die Produktbereiche Kochen, Backen, Dampfga-
ren, Kühlen/Gefrieren, Kaffeezubereitung, Geschirrspülen, Wäsche- sowie 
Bodenpflege. Hinzu kommen Geschirrspüler, Waschmaschinen und Wä-
schetrockner für den gewerblichen Einsatz sowie Reinigungs-, Desinfekti-
ons- und Sterilisationsgeräte für medizinische Einrichtungen und Laboratori-
en („Miele Professional“).  
Das 1899 gegründete Unternehmen unterhält acht Produktionsstandorte in 
Deutschland sowie je ein Werk in Österreich, Tschechien, China und Rumä-



























































wovon etwa 70 Prozent außerhalb Deutschlands erzielt werden. In fast 100 
Ländern ist Miele mit eigenen Vertriebsgesellschaften oder über Importeure 
vertreten. Weltweit beschäftigt das in vierter Generation familiengeführte 
Unternehmen 17.740 Menschen, 10.350 davon in Deutschland. Der Haupt-
sitz des Unternehmens ist Gütersloh in Westfalen. 
Matthias Knoke (Leiter Virtuelle Produktentwicklung) ist bei Miele für die 
Themen Produktvisualisierung, PLM, CAx – Anwendungen, Systems-
Engineering und auch für das Thema Strak verantwortlich. 
Die Designsurf GmbH ist hochqualifizierter Partner für Strak in den Berei-
chen Automobilindustrie, Haushaltstechnik und Schiffbau. Seit 2010 ist 
Designsurf für Miele im Bereich Strak, zuerst für Waschmaschi-
nen/Wäschetrockner und später auch für Herde, Staubsauger, Geschirrspü-
ler und Kaffeemaschinen tätig. Darüber hinaus greifen so namhafte Firmen 
wie Volkswagen AG, Blohm + Voss und andere auf diese spezifischen 
Fähigkeiten zurück. Die Designsurf GmbH hat 17 Strakmitarbeiter. 
Norbert Hentsch (Diplomingenieur und Designer) koordiniert unter anderem 
die Aktivitäten der Designsurf GmbH für alle nicht automobilen Bereiche und 
hat die Prozessberatung "Strak für Miele" im Jahr 2014 geplant und durchge-
führt.  
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